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Ausgezeichnet mit dem Oscar® und dem BAFTA als Bester Dokumentarfilm
sowie eingeladen zu über 100 internationalen Filmfestivals zählt Ein
Nobody gegen Putin zu den international meistbeachteten
Dokumentarfilmen des Jahres. Mit trockenem Humor und großer
Menschlichkeit erzählt der Film von Mut, Zivilcourage und der Kraft der
Wahrheit – und eröffnet einen seltenen Einblick in das russische
Bildungssystem.

TEASER
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SYNOPSIS
Pavel „Pasha“ Talankin ist Lehrer und Videograf an einer Schule in
Karabasch, einer Industriestadt im Ural. Mit dem russischen Angriff auf die
Ukraine verändert sich der Schulalltag grundlegend.

Patriotische Unterrichtseinheiten, Fahnenappelle und militärische Rituale
halten Einzug. Pasha erhält den Auftrag, diese Entwicklung mit seiner
Kamera für die Behörden zu dokumentieren. Während er die offiziellen
Bilder filmt, hält er zugleich mit heimlich aufgenommenen Aufnahmen fest,
wie sich die Schule Schritt für Schritt zu einem Instrument staatlicher
Propaganda entwickelt.

Über zwei Jahre begleitet Pasha den Wandel des Schulalltags und
dokumentiert, wie Kinder und Jugendliche auf Krieg und Gehorsam
vorbereitet werden und wie sich das Leben an der Schule unter dem
Einfluss des Regimes verändert.



DAVID BORENSTEIN
David Borenstein ist ein in Kopenhagen lebender
Regisseur und Filmemacher. Zu seinen vielfach
ausgezeichneten Arbeiten zählen Can’t Feel
Nothing (CPH 2024), Love Factory (2021) und
Dream Empire (IDFA 2016). Neben seinen
Kinodokumentarfilmen realisierte er zahlreiche
Fernsehproduktionen für internationale Sender
und wurde dafür mit einer der renommiertesten
Auszeichnungen im Fernsehjournalismus geehrt,
die als Fernseh-Pendant zum Pulitzer-Preis gilt.

PAVEL TALANKIN
Bis vor Kurzem arbeitete Pavel „Pasha“ Talankin
als Lehrer und Organisator an der Karabash
Primary School No. 1 in Karabasch, Russland. Zu
seinen Aufgaben gehörte es, als Videograf der
Schule Veranstaltungen zu dokumentieren sowie
Schülerinnen und Schüler im Filmen und
Videoschnitt zu unterrichten. Ein Nobody gegen
Putin ist sein erster Film. Heute lebt er in Europa.



AUSZUG AUS DEM REGIEKOMMENTAR
David Borenstein 

Wir haben uns zum Ziel gesetzt, einen Film zu drehen, der die Lebensrealität
gewöhnlicher Menschen in diesem außergewöhnlichen Moment der russischen
Geschichte einfängt. Wir wollten zeigen, wie der Krieg Gemeinschaften
traumatisiert, aber darüber hinaus wollten wir vor allem die Freude und
Schönheit würdigen, die Pascha an seiner Schule gepflegt hat. Indem wir dieses
Leben in Karabash schildern, konnten wir das wahre Ausmaß der Verwüstung
durch Russlands allumfassende Militarisierung vermitteln. Pascha zeigt uns als
Whistleblower etwas wirklich Wichtiges. Er gewährt uns einen beispiellosen
Einblick in die umfassende Militarisierung Russlands, die seit 2022
stattgefunden hat. 

Pascha hatte zwar viel über Russland zu erzählen, doch am meisten faszinierte
mich seine Persönlichkeit. Er ist einer der mutigsten Menschen, die ich je
kennengelernt habe, zugleich aber auch leichtsinnig, verletzt und ein wenig
rätselhaft. Was trieb ihn dazu, bei den Dreharbeiten solch außergewöhnliche
Risiken einzugehen? Warum ließ er sich so bereitwillig darauf ein, am Rande des
Abgrunds zu tanzen? Und warum war er bereit, sein bisheriges Leben hinter sich
zu lassen, um diesen Film mit mir zu drehen?

Letztendlich glaube ich, dass wir eine zeitlose Geschichte darüber geschaffen
haben, was es bedeutet, unter den bedrückendsten Umständen ein Außenseiter
zu sein. Wie reagieren wir, wenn die Wände von allen Seiten auf uns zukommen?
Wenn alles, wofür man gearbeitet hat, kurz vor der Vernichtung steht? Paschas
Geschichte liefert eine zeitlose Antwort auf diese Frage – und es war mir eine
große Ehre, diese auf die Leinwand zu bringen.



AUSZUG AUS DEM REGIEKOMMENTAR
Pavel Talankin

In dem Film geht es um Russland. Darum, wie sich seine Geschichte so tief in
das Leben seiner Menschen verstrickt hat, dass es sich anfühlt, als hätten sie
bereits unzählige Leben gelebt und dieses hier sei nur etwas, das es zu ertragen
gilt – noch ein bisschen mehr Zeit, in der man Dinge tut, die man hasst. Es geht
auch um Liebe – Liebe zu deiner Stadt, deinen Mitmenschen, deinem Land. Aber
es geht auch um den Tod: den Tod von Rechten, Freiheiten, Gesetzen, dem
Bildungssystem und sogar der Hoffnung. Den Tod der Menschlichkeit selbst.

Ich weiß nicht genau, warum ich mich entschlossen habe, diesen Film zu
drehen. Eines Abends, nachdem ich eine weitere Propagandastunde für das
Bildungsministerium gefilmt hatte, fragte ich mich: „Habe ich das moralische
Recht, dieses Filmmaterial zu löschen?“ Und ich entschied mich dagegen. Diese
Diktatur mit all ihren Lügen und Absurditäten wird nicht ewig andauern. Eines
Tages werden die Menschen wissen müssen, wie es dazu gekommen ist.
Vielleicht müssen wir die Fehler aufarbeiten, vielleicht helfen diese Aufnahmen
den Menschen dabei, einen neuen Film über den „alltäglichen Faschismus“ zu
drehen.

Bei einer Lehrerkonferenz fragten die Lehrer: „Wann sollen wir eigentlich
unterrichten? Wir marschieren und singen doch nur.“ Die Antwort war einfach:
„Das sind die Zeiten, in denen wir leben. Marschiert, singt, filmt es, postet es –
wenn wir das nicht tun, sind wir alle in Schwierigkeiten.“ Alle waren erschöpft,
aber die Anweisungen kamen immer weiter: filmt es, postet es. Na gut, ich habe
es gefilmt und gepostet. Und jetzt schaut es euch an.



»Ein eindrücklicher Widerstand eines Einzelnen.«
The New York Times 

»Erschütternd, aufschlussreich und bewegend. «
Variety

»Ein Ausnahmefilm unter den Kriegsdokumentarfilmen.«
Indiewire

Ab 24. September im Kino



FILMVERLEIH
W-FILM zählt seit 2000 zu den renommierten unabhängigen Filmverleihern für
Arthouse- und Dokumentarfilme in Deutschland. Das vielseitige Programm
umfasst gesellschaftlich relevante Dokumentar- und Spielfilme, darunter
Umwelt- und Aktivismus-Dokus, feministische Perspektiven und mutige
Erstlingswerke. Mit Premieren, Kinotouren und Sondervorführungen schafft W-
FILM unvergessliche Kinoerlebnisse und wurde 2019 mit dem Verleiherpreis der
Bundesregierung ausgezeichnet.





FILMDATEN

Filmgattung: Dokumentarfilm
Produktionsland: Dänemark
Produktionsjahr: 2025
Länge: 90 Minuten, Farbe
Produktionsformat: 4K
Bildformat: 16:9
Sprache: Russisch
Sprachfassung: OF (Originalfassung) mit deutschen Untertiteln, 
deutsches Voice Over
Vorführformat: Blu-ray, DCP 2k
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